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216. Halle, Sonntag den 16. September 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

a a mm cHalle, den 15. September.
Feſtlich geſchmückt mit Waldesgrün und bunter prangender Blumenzier, mit wehenden Fahnen und Flaggen, harrt heute

unſere Stadt des Einzuges alter, lieber Gäſte, der tapferen Sieger von München und Königgrätz, des zweiten und dritten

Bataillons der braven Siebenundzwanziger.
Jn Sieges und Friedensfreude ruft Halle den Kommenden mit Herz und Mund zu ein feſtliches, dreifach ſchallendes

7 un Willkommen!
e We Deutſchlaud. modus erklärt, ſehr erwünſcht erſcheinen wird, nur würde es gut ſein,Berlin, d. 14. September. Se. Majeſtät der König haben geruht: dann die dabei vorwaltende Abſicht offen zu bekennen. Von Intereſſe

reiherrn von Czettritz u. Neu iſt noch, daß die „KreuzZtg.“ den Wunſch ausſpricht, als Korrektiv der
Hauß, bisher Commandant von Hannover den Stern zum Rothen direkten Wahlen möge das Miniſterium „Regierungs Kandidaten auf

en. Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. Der Bau ſtellen für den Reichsrath emeiſter Boetel zu Naumburg a. S. iſt zum Königlichen Kreis Bau Wir glauben beſtimmt verſichern zu können, meint die „Reform“,
meiſter ernannt und demſelben die Kreis Baumeiſter Stelle zu Ranis daß die Regierung trotz des ablehnenden Votums des Herrenhauſes

der verliehen worden. entſchloſſen iſt, die Wuchergeſ etze nicht wieder in Kraft treten zuelches Wegen der Creditforderung von 60 Millionen wird der Abgebrd laſſen. Nachdem zweimal in Preußen das Experiment gemacht worden
nete Tweſten ein Amendement einbringen, dahin gehend, daß das Haus iſt, dieſe Geſetze proviſoriſch zu ſuspendiren, ſo würde es weder der

dern. bewillige: erſtens Schatzſcheine für ein Jahr, welche nicht ohne Zuſtim Würde der Preußiſchen Geſetzgebung entſprechen, heute Handlungen als
mung der Kammern zu erneuern ſind, zweitens eine Anleihe zu Kriegs ſtrafbar erſcheinen zu laſſen, die geſtern ſtraflos waren, noch dem An
zwecken, deren Reſt, wenn bis 1870 nicht für Kriegszwecke verausgabt, ſehen der Rechtspflege wenn ſte ſich zum Organe für einen ſo uner-
nicht in den Staatsſchatz fließen, ſondern zur Tilgung von Staatsſchul hörten Wandel in der Geſetzgebung brauchen laſſen müßte. Es iſt ſehr
den verwendet werden ſoll. möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß die längſt vergeblich erſtrebte Re

Es ſoll in der Abſicht der Regierung liegen bei beiden Häuſern form des Herrenhauſes von dieſem Conflict mit der Regierung ihren
des Landtags eine längere Vertagung als auf 30 Tage, etwa auf Ausgangspunkt nimmt. (2) Jedenfalls wird die Aufhebung der Wu

chergeſetze fortbeſtehen bleiben und ungünſtigſten Falles vermittelſt einer

e noch Dem General Lieutenant z. D. F

enlager 6 Wochen zu beantragen, und nach der Stimmung im Abgeordneten eVater hauſe würde dort ein ſolcher Antrag ſicher angenommen werden. Es wiederholten Nothſtandsoctrovirung.
rich ſoll dann der Wiederbeginn der Seſſion etwa in der erſten November Bei der am 10. d. Mts. in Hohenzollern ſtattgehabten Wahl
Dank woche erfolgen und die Seſſion im Januar oder Februar des nächſten für das Abgeordnetenhaus ſind Bezirksthierarzt Schanz und Herr

eiden Jahres ſchließen. Graf aus Sigmaringen mit großer Majorität zu Abgeordneten ge
ſtein, Die „Kreuzzeitung“ ſtellt in Bezug auf den vom Abgeorbneten wählt worden.ſtorbe hauſe feſtgeſtelten Geſetzentwurf für die Wahlen zum Reichstag in Aus Der Miniſterpräſident Graf Bism a re leidet an einem Rückfall
en. Kſicht, daß das Herrenhaus die Regierutigsvorlage wiederherſtellen ſeines alten Uebels, einer Neuralgie des linken Beines, und muß nicht
Krär werde; daß das Herrenhaus die Abänderungen des Abgeordnetenhauſes nür das Zimmer hüten, ſondern ſoll nach ärztlicher Vorſchrift auch

sgen genehmigen werde, denen auch der Miniſterpräſident mehrmals wider einſtweilen keine Beſuche empfangen.
n. ſprochen habe, ſei zu bezweifeln. Uebrigens verlaute noch nichts Nähe Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Notiz: Sicherm Verneh

res, da die betreffende Kommiſſion erſt zuſammentrete. Ob das Her men nach hat Se. Majeſtät der König ſich vorbehalten, die Verdienſte
nen. renhaus in ſeiner neuen Oppoſitionstaktik ſo weit gehen wird, paäpſtli- des Heeres in dem ſo ſiegreich geführten Kriege nach der Rückkehr der

cher als der Papſt zu ſein, bleibt denn doch abzuwarten. Nachdem der Truppen durch umfaſſende Ordensverleihungen zu belohnen, deren Ver
kurzen Miniſterpräſtdent ausdrücklich ſeinen allerdings gemachten Einwendungen kündigung alſo in nächſter Zukunft zu erwarten ſteht. Was die in

chenden um des Friedens willen keine entſcheidende Bedeutung beigelegt und der Preſſe vielfach erörterte Amneſtiefrage betrifft, ſo iſt darüber, wie
die Regierung die moraliſche Verpflichtung übernommen hat, die übri wir hören, eine Entſcheidung noch nicht erfolgt; es darf daher alles,

r hier gen Regierungen für Annahme des abgeänderten Geſetzentwurfs zu ge was in dieſer Beziehung in den Zeitungen verbreitet worden ſowohl
nen winnen, würde die Wiederherſtellung der Regierungs Vorlage einfach hinſichtlich des Umfangs, wie hinſichtlich des Zeitpunktes eines ſolchen
nen. nichts weiter bedeuten, als daß man unter der Firma einer Unterſtü allerhöchſten Gnadenactes, bis jetzt nur als Vermuthung betrachtet

tzung der urſprünglichen Abſichten der Regierung den zwiſchen dieſer werden.ſe Got und dem Abgeordnetenhaus unter beiderſeitigem Einverſtändniß zu Stande Ein Schreiben aus Nordſchleswig in der „N. A. Z.“ weiſt
o Frau gekommenen Kompromiß in Betreff des Wahlgeſetzes zu vereitein trach darauf hin, daß die für jenen Landestheil in den nikolsburger Praäli
mann tet. Wir bezweifeln nicht, daß dieſer Ausweg denjenigen Mitgliedern mingrien und im prager Frieden vorgeſehene freie Abſtimmung nicht
em 47. des Herrenhauſes, die noch nicht wie ihre Geſtnnungsgenoſſen im Abge ohne Rückſicht auf Art. 19 des wiener Friedens vom 30. October 1864
zeigen ordnetenhauſe ſich mit den Prinzipien des allgemeinen direkten Wahl vorgenommen werden könne. Jn demſelben iſt ſtipulirt, daß die da

rechts ausgeſöhnt haben, den auch die „Neue Preuß. Zeitung“ aus maligen däniſchen Unterthanen eine ſechsjährige Friſt (vom 12. Novem
nen. brücklich für einen „weber wünſchenswerthen noch conſervativen Wahl ber 1864, dem Tage der Katiſtkation des Friedens gerechnet) haben



ſollen, um ſich ihr definitives Vaterland zu wählen
dent bittet nun, da die Regierung hinſichtlich der Abſtimmung in kei
ner Weiſe gebunden ſei, dieſe Abſtimmung erſt am 12ten Novem
ber 1870 vornehmen zu laſſen.

Es iſt, wie die „Correſp. Stern“ verſichert, richtig, daß mit den
depoſſedirten Fürſten von Kurheſſen und Naſſau Verhandlungen
gepflogen werden, die eine freiwillige Verzichtleiſtung derſelben auf ihre
Länder herbeiführen ſollen. Die preußiſche Regierung ſoll in dieſe Ver
handlungen nicht um deshalb eingetreten ſein, weil ſie wünſchte etwa
ein beſſeres Recht auf den incorporirten Beſitz zu erlangen, als das
der Eroberung iſt, auf dem ſie bis jetzt nur fußen konnte ſondern nur
aus der Ueberzeugung daß es doch wünſchenswerth ſei, zu jenem ganz
legalen Rechtstitel noch durch die ausdrückliche Verzichtleiſtung zu con
ſtatiren, daß auch für die Zukunft und für alle möglichen Falle das
Beſitzverhältniß ein durch gegenſeitige Beſtätigung anerkanntes ſei und
bleibe. Auch zur Ordnung verſchiedener privatrechtlicher Verhältniſſe
jener Fürſten erſcheint der preußiſchen Regierung ein ſolches freiwilliges
Arrangement, welches einen gänzlichen Abſchluß und damit einen Aus
ſchluß aller civilrechtlichen Einmiſchung zur Folge haben müßte, ſehr
rathſam. Ueber den Fortgang dieſer Verhandlungen verlautet noch
nichts Gewiſſes, doch ſcheint ein günſtiger Ausgang unzweifelhaft zu
ſein. Es hängt damit auch wohl die Thatſache zuſammen, daß der
„StaatsAnzeiger“ das von der Landesvertretung genehmigte Annexions
geſetz noch nicht veröffentlicht hat.

Eine officielle Aufforderung an Luxemburg, um in den nord
deutſchen Bund zu treten, ſoll noch nicht erfolgt ſein. Vertraulichen
Andeutungen gegenüber ſoll der Großherzog König zu verſtehen gegeben
haben, er ſehe die limburgiſche Frage als im Sinne des Austritts
erledigt an und halte es Angeſichts der Lage und politiſchen Stellung
Luxemburgs für angemeſſen, daß auch die Anſicht Frankreichs gehört
und berückſichtigt werde.

Die erwähnte Mittheilung über die Namensänderung einzelner
öſterreichiſcher Regimenter wird von Wien beſtätigt. Die „Debatte“
berichtet: Die ſieben Regimenter, welche laut einer Verordnung des
Kriegsminiſteriums bis auf Weiteres nur mit der Regimentsnummer,
alſo ohne Beiſatz des reſpektiven. Jnhabers, bei allen Gelegenheiten zu
benennen ſtud, ſind die Infanterie Regimenter Wilhelm I. König von
Preußen (Nr. 34), Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen (Nr. 20),
Friedrich Wilhelm Ludwig, Großherzog von Baden Nr. 50), Friedrich
Franz Großherzog von Mecklenburg Nr. 57), die KüraſſierRegimen
ter Karl Prinz von Preußen (Nr. 8) und Graf Wrangel (Nr. 2), ſo
wie das HuſarenRegiment Friedrich Karl Prinz von Preußen (Nr. 7).

Der „H. C. theilt den Vertrag über die auf Grundlage der preu
ßiſchen identiſchen Noten vom 16. Juni 1866 ins Leben getretene Bun
desgenoſſenſchaft zwiſchen Preußen Mecklenburg Schwerin Sachſen
Weimar, Mecklenburg Strelitz, Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen
Altenburg SachſenCoburgGotha, Anhalt, SchwarzburgSondershau
ſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Waldeck, Reuß jüngerer Linie, Schaum
burgLippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg mit. Die Beſtim
mungen lauten

Artikel 1. Die Regierungen von Preußen SachſenWeimar, Oldenburg Braun
ſchweig, Sachſen Altenburg SachſenCobürgGotha, Anhalt, SchwarzburgSonders
hauſen SchwarzburgRudolſtadt, Waldeck. Reuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe,
Lippe Lübeck, Bremen und Hamburg ſchließen ein Offenſiv und Defenſiv Bündniß
zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Jntegrität, ſowie der innern und äußern Si
herheit ihrer Staaten und treten ſofort zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung ihres Be
ſitzſtandes ein, welchen ſie ſich gegenſeitig durch dieſes Bündniß garantiren. e

Artikel 2. Die Zwecke des Bündniſſes ſollen definitiv durch eine Bundesverfaſ
ſung auf der Baſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 ſichergeſtellt wer
den, unter Mitwirkung eines gemeinſchaftlich zu berufenden Parlaments.

Artikel 3. Alle zwiſchen den Verbündeten beſtehenden Verträge und Ueberein
künfte bleiben in Kraft, ſo weit ſie nicht durch gegenwärtiges Bündniß ausdrücklich
modifizirt werden.

Artikel 4. Die Truppen der Verbündeten ſtehen unter dem Oberbefehl Sr. Maj.
des Königs von Preußen. Die Leiſtungen während des Krieges werden durch beſon
dere Verabredungen geregelt.

Artikel 5. Die verbündeten Regierungen werden gleichzeitig mit Preußen die auf
Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmenden Wahlen der Abge
ordneten zum Parlament anordnen und Letzteres gemeinſchaftlich mit Preußen einberu
fen. Zugleich werden ſie Bevollmächtigte nach Berlin ſenden, um nach Maaßgabe der
Grundzüge vom 10. Junk d. J. den Bundesverfaſſungs Entwurf feſtzuſtellen, welcher
dem Parlament zur Berathung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll.

Artikel 6. Die Dauer des Bündniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen Bundes
verhältniſſes eventuell auf ein Jahr feſtgeſetzt, wenn der neue Bund nicht vor Ablauf
eines Jahres geſchloſſen ſein ſollte.

Artikel 7. Der vorſtehende Bündnißvertrag ſoll ratifizirt und die Ratifikations
Urkunden ſo bald als möglich, ſpäteſtens aber innerhalb dreier Wochen vom Datum
des Abſchluſſes an in Berlin ausgewechſelt werden.

Der bisherige Geſandte am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Baron
v. Werther, iſt geſtern Abend nach Wien abgereiſt, wie es ſcheint,
wegen des Jtalieniſchen Friedens, der keinesweges einen ſo guten Fort
gang nimmt, wie ein Telegramm aus Florenz meldete

Dresden, d. 12. September. Dem Vernehmen nach, bemerkt
das „Dr. Jour.“, ſollen die zur Zeit in ſächſiſchen Städten garniſo
nirenden königlich preußiſchen Feldtruppen in der Stärke von 800 Mann
pro Bataillon bis auf Weiteres mobil bleiben, die vierten Bataillone
aber entlaſſen werden.

Nach
bau vom 11. September haben daſelbſt verſchiedene angeſehene Be
wohner des Orts an den König von Sachſen eine Petition ge
richtet, in welcher es nach längerer Motivirung heißt: „Zum Frommen
und Wohle Sachſens wolle der König geruhen: alle mit der Bildung
eines deutſchen Geſammtſtaats unverträglichen Hoheitsrechte, namentlich
in Rückſicht auf Militär und Geſandtſchaftsrecht, an Preußen abzutre
ten und den engſten Anſchlnß an den Norddeutſchen Bundesſtaat her

Das ſächſiſche Volk werde deshalb nicht aufhören, dembeizuführen.

Der Korreſpon

einer Correſpondenz der Berliner Börſen Zeitung aus Lo

e

König ferner mit aller Liebe anzuhängen und ihm für recht raſche und

eigentlich nicht mehr zuſtand.“

günſtige Entſchließung ſeinen Dank zollen. Ein völliges Aufgehen in
Preußen erachte die Majorität des ſächſiſchen Volks aber für weit er
träglicher, als die Fortdauer der Zerklüftung mit Preußen.“

Baiern. Allgemeine Aufregung hat es hervorgerufen, daß der
König von dem Trauergottesdienſte für die gefallenen Krieger
fern geblieben iſt. Ein Rieſenkatafalk, umſtellt von Ehrenpoſten aller
Chargen, erhob ſich in der Mitte des Domes, geſchmückt mit Waffen
aller Abtheilungen auch erbeutete Trophäen mit Schildern, welche
alle Gefechte benannten, und mit dem Kreuze des Militär Verdienſt
Ordens geziert. Alle Generale, darunter von der Tann, die Ofſizier
Corps der Linie und Landwehr, die Truppen, alle Behörden und an
der Spitze die Prinzen Luitpold und Adalbert, erwarteten den oberſten
Kriegsherrn, zu deſſen Empfang Alles vorbereitet war, wie denn auch
Schaaren des Volkes ſich poſtirt hatten, um den König mit herzlichen
Zurufen zu begrüßen. Der König jedoch kam nicht. Das Volk be
ſonders aber die Soldaten, gab ihrer Mißſtimmung unverholenen Ausdruck

Naſſau. Wie die „Mittelrh. Ztg.“ erkläet, iſt es den naſſaut
ſchen Blättern unterſagt, die vom Herzog von Naſſau bei ſeinem
Abſchied in Günzburg (Baiern) an die naſſauiſchen Soldaten erlaſ-
ſene Anrede ihren Leſern mitzutheilen, „weil derſelbe als ein Act zu
bezeichnen iſt, der dem ehemaligen Landesherrn, Herzog Adolph,

Er ſpreche darin zu ſeinen Truppen
während nach der Auffaſſung der kgl. preußiſchen Regierung die Trup
pen in dieſem Augenblicke nicht mehr „ſeine“ Truppen ſeien.

Wiesbaden d. 12. September. Die Truppen der naſſau-
ſchen Brigade wurden, ſowie dieſelben hier eingerückt waren, ſofort
von dem General Ziemiecki ihres Eides entbunden. Der Vorgang der
Eidesentbindung war folgender: Nach dem Einzug wurden die Truppen
in den Hof der Jnfanterie-Kaſerne verſammelt, woſelbſt ſich auch der
Generalſtab und die hier anweſenden hohen preußiſchen Offtziere einge
funden hatten. Nachdem die Soldaten ihres Eides entbunden waren,
wurden die Fahnen unter Abſpielung der Nationalhymne und einem
dreimaligen Hoch von einer Kompagnie Soldaten in das Schloß gelei
tet. Bei der Biebricher Kurve, woſelbſt die Truppen die von Eaſtel
kommenden Bahnzüge verließen, wurden ſie von der Herzogin, die von
Biebrich in einem Wagen heruntergefahren, begrüßt. Willkomm und
Abſchied zugleich So wäre denn die naſſauiſche Armee formell aufge
löſt und Preußen im vollen Beſitz der neuen Provinz.

Darmſtadt, d. 12. September. Heute früh verließ das bisher
hier in Garniſon gelegene Bremer Contingent, ſowie die oldenburgiſche
Infanterie unſere Stadt, wogegen um 11 Uhr wieder etwas preußiſche
Infanterie einrückte. Der Abzug ſämmtlicher Occupationstruppen iſt
bis auf den 17. d. feſtgeſetzt.

Gießen, d. 9. September. Nachdem die hier liegende Preußi
ſche Landwehr ſchon mehrere Tage den Befehl zum Abmarſche er
wartet hatte, ertönten geſtern Abend nach 7 Uhr ganz unerwartet die
Signalhörner und Trommelſchlag. Binnen einer halben Stunde ſtand
unſere bisherige Garniſon zum Abmarſche bereit und marſchirte auch
bald darauf in der Richtung nach Wetzlar ab. Während man hier die
Preußen mit Abneigung empfangen hatte, an deren Kundgebung es
nicht fehlte, haben ſie es verſtanden, durch ihre ſtrenge Mannszucht,
ihr gebildetes Auftreten die Stimmung gänzlich zu verandern. Sehr
viel hat dazu wohl auch ihr Benehmen bei dem großen Brande in dem
nahen Heuchelheim beigetragen. Gleich bei dem Entſtehen des Brau
des waren viele Preußen hingeeilt; die Offiziere haben ſie dann noch
beſonders hincommandirt und ſie haben dort mit ſo aufopferndem
Muthe und Eifer gearbeitet, daß die Behörde in einem beſondern Dank
ſchreiben dies rühmend anerkannt hat. Dazu hat der commandirende
Hauptmann die Mannſchaft auch noch zu einer Sammlung für die
Abgebrannten aufgefordert. So haben die Preußiſchen Landwehrmaänner
(36er) ſich hier gezeigt und darum hat denn auch die hieſige Bevölke
rung ſie beim Abmarſche mit einem nie endenden Hoch begleitet, wäh
rend die Truppen (Rheinländer) mit dem Geſange „die Wacht am
Rhein“ abzogen.

Frankfurt a. M., d. 13. September. Da der geſetzgebende
Körper ſich der Anoxdnung des Herrn v. Madai, ſich auf die Krone
Preußen verpflichten zu laſſen, nicht willfährig zeigte, ſo wird er zu
keiner Sitzung mehr zuſammengerufen werden. Die Stadt wird ſonach
von Herrn v. Madai und dem Senat ohne jegliche weitere Kontrolle
verwaltet. Das Beſitzergreifungs Patent wird übrigens in wenigen
Tagen erwartet. Alle Vorbereitungen ſind getroffen; die ſtädtiſchen
„Adler“ werden entfernt und durch preußiſche erſetzt. Inzwiſchen ar
beitet Herr Kaspar an der Reorganiſation der Polizei. Die Stadt
wird in ſieben Diſtrikte eingetheilt, in jedem Diſtrikt wird ein Amts
lokal für den Diſtriktskommiſſär errichtet, während in das frühere Bun
des Palais die Regierung ſammt der General Polizei Direktion kommt.
Neben der Reorganiſation der Polizei ſieht man der alsbaldigen, ſchon
in einigen Tagen zu gewärtigenden Einführung der preußiſchen Ge
werbe Ordnung und des preußiſchen Preßgeſetzes entgegen.

Wien, d. 12. Septbr. Der „Debatte“ geht folgende, die zwi
ſchen Oeſterreich und Jtalien ſchwebenden Friedens Verhandlun
gen betreffende Mittheilung zu; „Es wird gemeldet, General Menabrea
habe die Zurückgabe (ſoll wohl heißen Herausgabe, denn weder vie ita
lieniſche und noch weniger die piemont. Regierung befand ſich früher im
Beſitz dieſer Reliquie) der eiſernen Krone angeregt, habe jedoch eine
abſchlägige Antwort erhalten. Weder das Eine noch das Andere iſt
richtig. Der italieniſche Bevollmächtigte hat den Gegenſtand noch gar
nicht zur Sprache gebracht öſterreichiſcherfeits war alſo noch nicht Ver
anlaſſung gegeben, die Herausgabe der eiſernen Krone, welche ſich, bei
läufig bemerkt, in Verong befindet, zuzuſagen oder abzuſchlagen.
Am 10. fand die vierte Konferenz zwiſchen dem Grafen Wimpffen und
dem General Menabreg ſtatt. Es nimmt dieſe Verhandlung zugleich
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auch die Thätigkeit des franzöſiſchen Botſchafters in hohem Maße in
Anſpruch. General Menabrea ſoll von ſeinem Kabinet bereits die Zu
ſage erhalten haben, daß der Aufhebung des Segueſters, welcher ſeit dem
Jahre 1860 auf dem in Italien befindlichen Jmmobiliar und Mobi
liar Vermögen von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes laſtet, nichts
mehr im Wege ſtehe.“

Ueber die Zuſammenkunft deutſch-öſterreichiſcher Abge
ordneten in Auſſee (Steiermark), an welcher u. a. Pr. Berger, Dr.
Schindler, Fleckh, Rechbauer Theil nahmen, geht der „Debatte“ aus
Graz, d. 10. September, folgende Mittheilung zu: Zunächſt waren alle
Anweſenden von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die politiſche Zer
fahrenheit der Gegenwart durchaus nicht geeignet ſei, dem deutſchen Ete
mente jene Stellung zu ſichern, welche ihm mit Rückſicht auf die hiſto
riſche Vergangenheit wie nicht minder auf die gegenwärtige Bedeutung
deſſelben im öſterreichiſchen Staaitsleben gebührt. Die Deutſchöſterreicher
müßten als geſchloſſene politiſche Partei auftreten können, um einerſeits
in Oeſterreich das Terrain zu behaupten und andererſeits auch des ſo
werthvollen nationalen Zuſammenhanges mit Deutſchland nicht verluſtig
zu werden. Ferner kam man überein daß jener gemäßigte und beſon
nene Ougalismus, welcher die wirklich gemeinſamen Angelegenheiten
anerkennt und die parlamenkariſche Behandlung derſelben in einem Cen
tralkörper habe dieſer nun welche Form und welchen Namen immer

willig einräumt, der geeignetſte Konſtituirungsmodus ſei, um ſo
wohl den Deutſchöſterreichern die ihnen gebührende Stellung, als auch
dem ganzen Reiche die wahre Verfaſſungsmäßigkeit zu ſichern. Man
ſtimmte ferner allſeitig überein (und auch der Vertreter der ſoge
nannten Wiener Schule Dr. Berger hatte nichts dagegen einzuwen
den), daß die Kompetenz der Landtage erweitert werden müſſe, um die
ſelben ſtark genug zu machen zur Wahrung der Länderautonomie, ohne

aber hierin ſo weit zu gehen wie jener Föderalismus, weicher alle
legislativen Kompetenzen an die Landtage überantworten möchte. Auch
eine Verfaſſungsreviſion wurde als nothwendig erkannt, aber die
diesfalls abzuſchließende Vereinbarung ſolle nur durch eine legale Zu
ſammentretung der Vertreter der diesleithaniſchen Länder erfolgen können.

Ein intereſſantes Aktenſtück iſt der Auflöſungsbefehl für den
Landſturm, der erſt jetzt in die Oeffentlichkeit gelangt iſt:

„„Soldaten, Gendarmen, Finanzwachleute! Alle unſere ſchönen Hoffnungen, dem
Kaiſer und dem Vaterlande am Kriegsſchauplatze fernere Dienſte leiſten zu können, hat

der Friede geſtört. Mittelſt hohen Kriegsminiſterial-Reſkripts vom 15. d. M. iſt die
Auflöſung der LandſturmOrganiſation beſchloſſen worden, und ich bin angewieſen, euch
aus dem Verbande unſeres kleinen Korps zu entlaſſen. Die kurze Zeit, welche ich euch
zu befehligen die Ehre hatte, bewies mir, daß es unter uns nur brave, wackere Män
ner gab, kreue gute Patrioten, echte Soldaten, die mit Ungeduld den Augenblick erſehn
ten, ſich mit dem Feinde unſeres Vaterlandes zu meſſen, die mit ausdauernder Hinge
bung alle Entbehrungen und Beſchwerniſſe des Krieges zu ertragen wußten, und fer
nerhin zu ertragen entſchloſſen blieben. Daß unſer Wirken, welches ſo erfolgreich zu
werden verſprach, mitten im Entſtehen brach gelegt wurde, iſt nicht unſere Schuld. Was
in den wenigen Tagen unſeres Beiſammenſeins geleiſtet worden iſt, liefert den unum
ſtößlichen Beweis, daß wir Hand angelegt hatten an ein dem Vaterlande nutzbringen
des Unternehmen. Die Beſtürzung des Feindes, der während der wenigen Tage unſerer
Thätigkeit faſt ganz Nordmähren und das nördliche Schleſien bis Troppau geräumt hat,

die ohnmächtige Wuth, mit welcher er unſere Spur überall zu verfolgen bemüht blieb,
ja noch während des Waffenſtillſtandes mit Altſtadt, Engelsberg, Karlsbrunn u. ſ. w.
mit fieberhafter Ungeduld und ſtarker Macht verfolgte, endlich der Preis den er auf
die Gefangennahme eures Kommandanten zu ſetzen ſich beeilte, alle dieſe Thatſachen ge
ben ein Zeugniß ab für den großen Werth unſeres Unternehmens und für den Werth
der Leiſtungen eines jeden Einzelnen, der ſich mit hingebender Begeiſterung, erfüllt von
Vaterlandsliebe, unſerem fliegenden Korps freiwillig angeſchloſſen hat. Liebe zum Kai
ſer und zu unſerem ſchwergeprüften, ſchwer darniederliegenden Vaterlande, werdet ihr,
deſſen bin ich überzeugt, nie verleugnen; und ſo möge denn auch das Loſungswort,
welches wir bei Anbeginn unſeres Wirkens, von feindlichen Lagern und Abtheilungen
umgeben, am Buchberg zu dem unſeren gemacht haben, uns als Erinnerung dienen für
die Zukunft und immerdar daſſelbe bleiben für alle kommenden Zeiten: „Hoch Oeſter
reich!“ Olmütz, den 23. Auguſt 1866. Alfred v. Vivenot.“

Die preußiſchen Truppen ſollen ſich nach Wiener Blättern auf
dem Rückzuge aus Böhmen mit Rekognoscirungen beſchäftigen. Als
Beleg dafür theilt die Wiener „Polititk“ folgenden preußiſchen Ar
meebefehl mit:

„„16. Jnfanterte-Diviſion Section I. Nr. 2030. Pilſen, den 24. Aug. 1866
reſp. 25. Aug. 1856, Nr. 1504. Der Chef des Generalſtabes der Armee hat veran
laßt, daß in dem von den Truppen bequartierten Terrän Rekognoscirungen vor
genommen werden. Da indeß vorausſichtlich die disponible Zeit nur kurz, vielleicht
nur bis zu Ende dieſes Monats ſein wird, ſo überſende ich der k. Brigade in der An
lage die betreffenden Aufträge unter Namhaftmachung der deſignirten Offiziere nebſt
den ſpeziell aufgeführten Karten und als Anhalt die anderen Rekognoszirungs Berichte
zur weiteren Veranlaſſung. Die Offiziere haben ſofort zu beginnen, ſich die Arbeit ſo
einzutheilen, daß ſie, wenn plötzlich unterbrochen möglichſt ein Ganzes liefern. Die
berlttenen Offiziere machen die Rekognoszirung zu Pferde, die ohne Pferde können
Vorſpann requiriren, reſp. zum Erreichen des Terräns die Eiſenbahn mittelſt Requiſi
tionsſchein benutzen und müſſen zu Wagen, unpaſſirbare Strecken zu Fuß rekognoszi
ren. v. Etzel m. p. An die k. 31. JnfanterieBrigade hier.

Nach dem amtlichen Theil der „Wiener Ztg.“ iſt die Verſetzung
des FeldmarſchallLieutenants von Gablenz in Disponibilität „auf ſeine
Bitte“ erfolgt.

Frankreich.
Paris d. 13. Septbr. Die „Opinion Nationgle“ ſucht zu be

weiſen, daß Frankreich einerlei, auf welche Weiſe es ſeine Armee reor
aniſiren werde, nie Preußen die Spitze bieten könne, wenn es nicht

vorher dahin gelange, den öffentlichen Unterricht in Frankreich auf eine
here Stufe zu bringen. So lange die Hälfte ſeiner Soldaten nicht
n und ſchreiben könne, würde ſeine Armee hinter einer deutſchen
mee zurückſtehen. Auch die atrie“, der „Temps“ und die „Liberte“

ſchäftigen ſich mit der Reform der franzöſiſchen Armee. Erſtere beide
ind dem preußiſchen Syſteme nicht abhold, die letztere ſpricht ſich aber
it En gegen daſſelbe aus.BD

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 13. September. Nachdem die Ratiſikations- Ur

enden zum Friedetzsvertrage mit Preußen in Berlin geſtern aus ge

S

wechſelt worden, veröffentlicht die „Darmſtädter Zeitung heute den
Friedensvertrag vom 3. September.

München, d. 14. Septbr. Das Conſortium zur Uebernahme
der baieriſchen Anleihe wird gebildet von dem Hauſe Erlanger, der See
handlung in Berlin, der Disconto Geſellſchaft in Berlin, der Baieriſchen
Staatsbank und der Baieriſchen Hypothekenbank.

Hadersleben, d. 14. Septbr. Einſtimmig erließen die ſtändi
ſchen Collegien eine Adreſſe an den König von Preußen, worin ſie ihre
Ueberzeugung ausdrückten, durch die Vereinigung mit Preußen ſeien
dauerhafte Zuſtände und Friedenszeiten für Hadersleben und Nordſchles
wig wiederherſtellbar. Die Abſtimmung Nordſchleswigs nach der Frie
densclauſel möge erſt dann Platz greifen wenn Nordſchleswig hinrei
chende Gelegenheit gehabt, frei von fremden Einfläſſen durch eigene
Ecfahrung ſich zu überzeugen was Preußen könne und wolle.

Wien, d. 14. September. Aus Konſtantinopel ſind Be
richte vom geſtrigen Tage eingetroffen. Nachrichten aus Hauran (Sy
rien) vom 3. September melden, daß die Oruſen in Verbindung mit
den ausgewieſenen Beduinen die Truppen der türkiſchen Regierung ge
ſchlagen haben. Die Türken verloren 30 Todte. Der Häuptling der
Druſen, Jsmail Atrach, machte einen Raubzug in den Libanon
und tödtete 15 Maroniten; Joſeph Karam wurde hierbei verwundet.

Paris, d. 14. September. Der „Monitenr“ meldet: Der
Kaiſer von Mexico hatte den Franzöſiſchen General Osmond mit dem
Portefeuille des Kriegsminiſteriums und den Jntendanten Friaud mit
dem der Finanzen betraut. Da die militäriſchen Pflichten dieſer beiden,
der Armee im Felde attachirten Dienſtchefs mit jenen Funktionen un
verträglich ſind, ſo iſt ihnen die Ermächtigung zur Annahme derſelben
nicht ertheilt worden.

Marſeille, d. 13. September. Nach hier eingetroffenen Be
richten aus Athen vom 6. d. waren mehrere Oorfſchaften in Epirus
gegen die Erpreſſungen der Behörden im Aufſtande. 3000 Jnſurgenten
hatten die Ottomaniſchen Truppen angegriffen, von denen 11 getödtet
und 250 verwundet wurden. Die Bewegung in Epirus beginnt an
Ausdehnung zu gewinnen. 1500 weitere Freiwillige haben ſich mit den
Jnſurgenten vereinigt. Es iſt eine Deputation nach Korfu abge
gangen, um dem diplomatiſchen Corps die Beſchwerden der Bevölke
rung vörzutragen. In Folge deſſen ſind der Engliſche und Preußsiſche
Geſandte abgereiſt, um die Lage der Hinge an Ort und Stelle zu
prüfen. Wie verſichert wird, hätten die Botſchafter Frankreichs und
Englands in Conſtantinopel die Pforte zu großer Vorſicht aufgefordert,
damit ein allgemeiner Aufſtand vermieden werde.

Petersburg, d. 14. September. (Berl. Börſen Ztg.) Die
Amerikaniſche Escadre begiebt ſich nach einer ihr zugegangenen Ordre
von hier aus nach dem Mittelmeer. Der mit derſelben hier befindliche
Amerikaniſche Unter Staatsſecretär Fox reiſt dagegen direkt nach
Waſhington zurück. Karakaſoff, der das Attentat gegen den Kaiſer
verübt hatte, iſt von dem Staatsgerichtshof zum Tode durch Erhängen
verurtheilt worden.

Petersburg, d. 14. September.
der wird morgen wieder in See gehen. Einer Mittheilung der amt
lichen Blätter zufolge wird die Hinrichtung des Meuchelmörders Ka
rakaſow's morgen früh 7 Uhr ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 14. Septbr. Geſtern rückte das

Huſ. Regiment Nr. 12 aus dem ſiegreichen Felozuge heimkehrend in
unſere Stadt ein. Eine große Menſchenmenge aus allen Ständen be
wegte ſich lange vorher in freudiger Erwartung durch die feſtlich mit
Fahnen und Guirlanden geſchmückten Straßen Um 10 Uhr kam
daſſelbe und zog nun durch die am Gotthardsthore errichtete Ehren
pforte, wo es von den alten Kriegern und den Schützen mit dem hie
ſigen Stadt Muſikchor begrüßt wurde, in die Stadt ein nach dem
Marktplatz, auf dem ſich die Spitzen der Behörden verſammelt hatten.
Dort angekommen, hielt der Herr Bürgermeiſter Seffner eine Anſprache
an dieſelben, an deren Schluß er dem Herrn Reg. Commandeur Oberſt
von Barnekow einen Lorbeerkranz überreichte und auf das Regiment
ein dreimaliges Hoch ausbrachte. Hierauf ſprach der Herr Oberſt von
Barnekow ſeinen Dank über den Empfang aus und brachte ein Hoch
auf Se. Majeſtät den König aus. Alsdann ritt das Regiment nach
dem Kloſter, von wo aus die 1. und 2. Escadron in ihre alte Garni-
ſon Weißenfels marſchirte. Heute wird dem Offiziercorps zu Ehren
ein Diner in der Reſſource gegeben, während für die Huſaren ein
Abendeſſen und Ball in dem Caſino und der Funkenburg veranſtaltet
werden wird.

Auch in Sangerhauſen, wo das tapfere 4. Jäger Bataillon
am 12. eintraf, Halberſtadt, Quedlinburg, Langenſalz a

Das amerikaniſche Geſchwa

ganze Thür.

und wiederholt in Magdeburg und Erfurt wurden die heimkehren
den Truppen in feſtlichſter Weiſe empfangen

Nachrichten aus Halle.
Am 14. September ſind hier an der Cholera als geſtorben

angemeldet: 7 Perſonen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 14. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Ablgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Sind Himmelsanficht

7 Mrgs. Petersburg 6,6 80., ſchwach. bew., wen. Reg
Königsberg 8,6 S W., ſchwach. heiter.
Berlin 5 S8., ſ. ſchwach. bewölktTorgau 13,2 8W., mäßig. heiter



Zum Vin- und Verkauf von Staatspapieren,
Bekanntmachungen.

lehensloosen empfiehlt ſich unter prompter Bedienung
Effectengeſchäft, Markt Nr. 10.

Actien, Prioritäten und An-
V. F. ev

Bei Aufträgen von 1000 R berechne ich G Sgr. pro lundert Provision, W. R. Levgj.

Ein dichter
iſt unbeſtritten eine große Zierde des Menſchen
einer blühenden Kraft ihres Körpers von einer kahlen Platte entſtellt werden.
man, gäbe es doch ein Mittel, dieſem ſchönen
wiederzugeben,

gerſtraße 109, Tauſende von Belobigungen und
keit dieſes Balſams erhalten haben, und keinen
gen Kahlköpfigkeit iſt.

und die fortwährend erneuten Verſuche fübrten zur Entdeckung des aus den
kräftigſten vegetabiliſchen Kräuterpflanzen gewonnenen Espriät des chevenx, deſſen Er
finder Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Helmbold G Co. in Halle a/S., Leipzi

Haarwuchs
nicht ſelten ſieht man junge Leute, welche bei

Mit Recht ſagt
intereſſanten Haupte den natürlichen Schmuck

Anerkennungen über die heilkräftige Wirkſam
Zweifel laſſen das dies das einzige Mittel ge

II. C. WVeclkeciy's
Muster- Waaren-Lager Schweizer, Sächs. Engl. Weiss waaren,

vesonders: CCSt. Moussel.-, Gilip.- Tüll-Gardinen,
vowie brochirte Gardinen aller Art.

gest. weisse bunte Mullkleider, Ballroben, Waseh- Tarlatans,
glatte Mulls, Batistes ete., Röcke, Pinsätze etc.

und ein neues vorzügliches Vabrikat von Bettdecken.
Zur Megse in Leipzig: Keichsſtr. Ur. 9, 2te Etage.

ſchu aller Art zu
Altjährige Seidenhüte werden nach der neueſten engliſchen und franzöſiſchen Façon

Filzhüte werden gewaſchen,wie neu umgearbeitet.

II. Friedrich Koch, Leipzigerſtr. 110,
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager feinſter Filz- und Sei

denhüte in neueſter engliſcher und franzöſiſcher Façon;
Mützen, Shlipſe, Hoſenträger un Hand-

den billigſten Preiſen.

gefärbt und moderniſirt.

Auctions Anzeige.
Ver änderungshalber ſollen in der Schulwoh

nung zu Fienſtedt auf den 22. Septbr. Vor
mittag 11 Uhr einige Wirthſchaſtsſachen, 6 Stück
Bienenſtöcke nebſt einigen leeren Bienenkörben,
ſo wie auch ein kleines Fortepiano verſteigert
werden.

Fienſtedt, den 14. September 1866.
Hedler.

Das
entölte Cacaopulver

aus der Fabrik von W. Velsche, Caſé
Frangais in Leipzig welches der Deli-
eateßhändler Herr Julius Kramn
hier auf meine Veranlaſſung auf Lager hält und
zu dem Fabrikpreiſe in Paqueten à 5 n
und Paqueten à 10 in Glanzpapier
verkauft, kann ich als das leicht verdau
lichſte und anerkannt beſte derartige
Fabrikat aus vielfacher Erfahrung nicht ge
nug empfehlen.

Halle, im Sept. 1866.
Dr. Seeligmüller.

eiſerne Ringelwalzen
neueſter Conſtruection hält vorräthig und
empfiehlt unter Garantie im Preiſe von
40 45 Thaler Roſenhahn,

Landsberg. Schmiedemeiſter.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Auf dem Königl. Amte Giebichenſtein bei
Hable wird zum 1. November e. eine erfahrene
Wirthſchafterin geſucht und wollen ſich darauf
Reflektirende an den Jnſpector Liebermann,
Steinmühle bei Halle, melden.

e Trotha.Sonntag Unterhaltungsmuſte, wo

Bruchbandagen bei F. Langes Söhne

Todes Anzeige.
Gestern Abend 95/, Uhr entsechiief unsere

geſiebte freundliche Clara 1 Jahr 7 Monat
alt.

Halle, am 15. Sept. 1866.
Chorpräfect W. Schmidt und Frau.

Todes Anzeige.
Unſer freundlicher Herrmann wurde heute

durch einen ſanften Tod von uns getrennt.
Halle a/S., den 15. September 1866.

H. Zuckſchwerdt und Frau.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn über Tod und Leben ge
fallen unſern lieben Vater, Herrn Rentier
Philipp Rode, durch einen ſchnellen Tod
u ſich zu nehmen. Er ſtarb den 14. September
1866 früh 2 Uhr in einem Alter von 55 Jah
ren 10 Mon. 3 Tagen. Sanft ſei ſeine Ruhe
im Grabe, freudig ſeine Auferſtehung! Dieſes
erbeten ſeine

7 tieftrauernden Kinder.
Cönnern, Halle, Morl, Düben.

TodesAnzeige.
Am 10. d. M. früh 4 Uhr endete das uner

müdet raſtloſe Leben unſeres treugeliebten Va
ters, Groß und Schwiegervaters, des Müh-
lenbeſitzerss Friedrich Koch in Unter-Es.
perſtedt in einem Alter von 62 Jahren 4 Mo
naten 3 Tagen am Nervenfieber, welches wir
allen ſeinen vielen Freunden, Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnah-
me, ganz ergebenſt anzeigen.

Die Hinterbliebenen
Adelheid Froſt geb. Koch KiAmalie Richter geb. Koch inder,
Julius Richter Schwiegerſohn,
Emil Froſt
Minna Paul als Enkel.

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. Abends 7 Uhr ſtarb nach kur.

zem Leiden unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Stellmachermeiſter Chriſtian
Meiſert zu Cönnern in ſeinem 66. Lebens
jahre. Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte
um ſtille Theilnahme Freunden und Bekannten
hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Cönnern und Dößel.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

endete geſtern Vormittag 10 Uhr unſer guter
lieber unvergeßlicher Gatte und Vater, der
Schulze und Koſſath Auguſt Schönbrodt
im 67ſten Lebensjahre nach kurzem Krankenlg-
ger ſein für uns ſo theures Leben. Unſer Schmen
iſt groß nur allein die Hoffnung auf ein Wie
derſehn und das Vertrauen auf den allgütigen
Gott vermag unſern Schmerz zu mindern.

Tiefgebeugt bringen wir dies hiermit unſen
Freunden und Bekannten zur Nachricht, mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Löbnitz a/L., den 12. Septbr. 1866.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Unſer guter lieber Sohn Bruder und Schwe

ger, der Unteroffizier
Ferdinand Maehnert,

als Reſerviſt zur Zten 4Wgen Batt. Magdeh
Feld Art. Regmits. Rr. 4 eingezogen, iſt an
5. Auguſt zu Brünn an der Cholera verſtorbi

Dieſen ſchmerzlichen und um ſo herberen Ver
luſt, als derſelbe uns erſt jetzt, wo wir einer
baldigen frohen Rückkehr entgegenſahen, amt
lich beſtätigt wird, zeigen Freunden und Be
kannten nur auf dieſem Wege ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Plößnitz b. Halle a/S. Wittenberg

und Deutz, d. 14. September 1866.

TodesAnzeige.
Heute Morgen halb S Uhr iſt meine theur

Mutter eingegangen zur ewigen Ruhe. Dieſe
Trauernachricht widmet ihren Verwandten und

Bekannten Otto Knauth.Querfurt, den 14. Sept. 1866.
Todes Anzeige.

Sonnabend den 8. Septbr. Abends 7 Uhr
ſtarb unſer guter Sohn und Bruder, der Jnge
nieur Franz Stößel im 37. Lebensjahre
was wir ſeinen Freunden und Bekannten hier
mit anzeigen.

Querfurt u. Erfurt, d. 11. Sept. 1866
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Am 14. d. M. Nachmittags 3*/, Uhr entriß

uns der unerbittliche Tod meinen innig gelieb
ten Sohn und heißgeliebten Bruder Wilhelm
Brandt in kaum vollendetem 27ſten Lebens
jahre nach S8ſtündigem Krankenlager an der
Cholera, welches wir allen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
anzeigen.
Die tiefbetrübte Mutter u. Geſchwiſter

Teutſchenthal, Halle, Hettſtädt un
Oberwiederſtedt.
TodesAnzeige.

Mit tieſen Schmerz zeigen wir allen lieben
Verwandten Freunden und Gönnern nur hier
durch an, daß unſer lieber Vater und Groß
vater, der Königliche Steuer Einnehmer un
Poſt Expediteur Johann Georg Siegi
mund Gehry heute Nachmittag 5 Minute
vor 3 Uhr ſanft entſchlafen iſt. Wer den li
ben Entſchlafenen kannte wird unſern Verh
ermeſſen und uns ein ſtilles Beileid nicht v
ſagen.

und Stettin, den 13. Segt. 1860Laura Richter
zu freundlichſt einladet Ed. Knoblauch. Esperſtedt und Schraplau

Wiehe
Die Familie Gebrv

Gebaner Sehwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Gr
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Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnu

Königl. Kreisgericht zu
I. Abtheilung,

den 24. Auguſt 1866 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen des Handelsmanns

Jacob Grunsfeld hierſelbſt iſt der kaufmän
niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah
lungseinſtellung auf den 4. Juni 1866 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hierſelbſt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 18. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
14. October 1866 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 15. October er, einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 30. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, von Vieren,
r Wilke, v. Radecke, Fritſch,rukenberg, Seeligmüller, Göcking,
Glöckner und Schlieckmann
waltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

tBekanntmachung.

anberaumte Auction des ſtädtiſchen Leihamts
wird hierdurch aufgehoben. Der ſpätere Termin
für dieſe Auction wird öffentlich bekannt ge
macht werden.

Halle den 13. September 1866.
Das ſtädtiſche Leihamt.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof, Stunde von der Stadt, in

einem lebhaften Dorfe, an einer frequenten
Straße, mit ca. 50 Morgen Acker und Wieſe,
meiſt Raps- und Weizenboden, ſoll mit todtem
und lebendem Jnventar mit einer Anzahlung
von 2000 ſofort verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt C. Noick in Dommitzſch.

L Hobelbänke zu verkaufen Martinsgaſſe 8.

Ean de Labarraque. Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus

zu Sach

Halle a. d. Saale, am 24. Auguſt 1866 e

Director Friedr. Lampesche
Die auf den 17. d. Mts. und folgende Tage

G G S von Mutzenbecker,
Knochenmehl, Superphosphat u. Kali HBbiünge-
8412 in bewährter bester Qualität u, garantirt eeht, empfehlen

G. Mann G Söhne. Läger a. d. Saale am M. T. Bahnhof

Phospho-Guano.
Wir bringen hiermit zur Kenntniss des landwirihschaftlichen Publikums dass wir den

Herren J. G. Mann Söhne in Halle a/S. das Depöt und den Verkauf des Phospho-
Guamo für den Regierungs- Bezirk Merseburg übertragen haben.

HANMBURG, den 5. Septbr. 1866. E. J. Merck G Co.
alleinige Importeure des Phospho-Guano,

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, ersuchen wir die Herren Landwirthe, uns
ihre Aufträge gefälligst 2ukommen zu lassen und werden wir solche beslens und nach Ana-
Iyse (mit durchschniftlich ca. 20 löslicher Phosphorsäure und ca. 4 Ammoniak) von un-
serm Depéöt in Halle ausführen; die Läger halten stets complet.

Wir notiren bis auf Weiteres: für Jedes Quantum (nicht unter einem Original Ballen
ca. 160 Pfd.) Thlr. 4 pr. 100 Pfd. Brutto incl. Säcke frei ab Depét Halle per comptant.

Bei Abnahme von 100 Ctr. auf ein Mal, obne Preis Erhöhung frei Lowry hies, Bahnhokf.

HALILB a/S. im Septbr. 1866. V. G. Mann Söhne,
O0o on aKölniſche Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln g N.

Die Colonia verſichert Jmmobilien und Mobilien aller Art, Feldfrüchte
in Scheunen und DHiemen zu feſten und mäßigen Prämien. Zur Annahine von Verſicherungs

Anträgen halte ich mich beſtens empfohlen. S
Löbejün, den 1. September 1866. L. Stockhinger, Agent.
Unſer Lager von un Arrac und Cognacg, Limonaden und HSsseneen,

ferner:

Banziger Tropfen, Calmüser,
Grunewalc, grün Bitter,

halten beſtens empfohlen.

Halle. er e Wäſche
und anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5

Gilycerine Soap, Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher
ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen,

a 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24 Hrr eSawon a R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife

und aufge
das Stück

à Stück 3 nWeißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
Regnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6
MicinusölPomade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wir

kungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und
da, wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5 n

Zu haben bei Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.
Anf der Actien Zuckerfabrik Jerxheim (Bahnhof

Jetxheim) liegen 4500 Fuß gut erhaltene, faſt neue höl
zerne Waſſerleitungsröhren, 5 Zoll gebohrt, zum ſoforti
gen Verkauf.

ort eignes Gebräu, von der Commiſ Die von mir erfundene und nur allein von
ſton der Gewerbe lusſtellung in Merſeburg mit mir ächt fabricirte
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl Malakoſſ-Dvenzſchmeckender Qualite ſtets vorräthig in der

offerire ich den Herren Deſtillatenren zur

Brauerei von E. E. Schober, Halle.
Altes Guß u. Schmelzeiſen kauft ſtets und

Selbſtbereitung meines alakcofts.
Anleitung zur Fabrikation gratis.

zahlt gute Preiſe
Ferdinand Korte, Bahnhof Nr. 7.

e e Berlin, Markgrafenſtraße 25.Adolph Küas.Zur Herbſte ur. ars Lederſchürzchen
Die langjährig bewährtegiäb rig naben und Mädchen empfiehlt die

Handſchuhfabrik von P. Bergrfeld,
gr. Ulrichsſtr. 7.

Auch werden daſelbſt alle Sorten Handſchuh,
lederne Hoſen c c. zum Waſchen, Farben
u. Rep. angenommen u. ſo ſchön hergeſtelt, daß
dieſelben den neuen gleich kommen.

Kräuter-Heil-Anstalt
in Gos la am Harz,
unter ſpecieller Leitung des Stadtphy

ſikus Dr. Müller.
Geſunde Luft. Herrliche Umgegend

Die Beſitzerin Johanna Heimbs.

Hrönner's Fleckenwaſſer,

Stelle-Geſuch. Ein Kaufmann, militär
frei, welcher 9 Jahre in Stabeiſen, Oefen u.
Kurzwaaren Geſchäften thätig iſt und gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſogleich oder zum 1.
October e. eine Stelle, am liebſten in einem
Engros Geſchäft. Adreſſen werden sub Chiffre
A. Z. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Feuerſichere Bachpappe beſter Quali
tät in Rollen von 50 I. 3“ br. empfehlen
billigſt B. Schmidt e Co.

namentlich zum Waſchen. der
D. SlacéHandſchuhe, in Gläſern

S. d a 6 und 2 H und in9 Weinflaſchen 1. ächt
e bei Carl Maring,e Brüderſtraße Nr. 16.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



e e Friedensgruß.
unſern braven ſiegreichen Kriegern bei der Nückkehr

ins Vaterland.
e

Des Friedens frohe Botſchaft iſt erklungen,
Die Waffen ruh'n, es ſchweigt der Lärm der Schlacht,
Was unerreichbar ſchien, iſt uns gelungen,
Und ward mit Gott in kurzer Zeit vollbracht
Und ward's mit ſchweren Opfern auch errungen,
Ein neuer Morgen ſteigt aus dunkler Nacht,
Aus Schutt und Moder ſchwingt, dem Phönix gleich,
Sich neu verjüngt empor das Deutſche Reich.

Du tapfres Heer, als die Trommeten klangen
Zum Abſchied, wie war unſer Herz gedrückt;
Und jetzt, nur Freudenthränen auf den Wangen,
Begrüßen wir Dich wieder, reich beglückt;
Euch, brave Krieger, feſtlich zu empfangen,
Hat ſich mit Kränzen jede Stadt geſchmückt:
Es weiht der Heldenſchaar im Ruhmesglanz
Das Vaterland voll Dank den Siegerkranz.

Der Väter würdig waren Eure Thaten,
Ihr ſiegtet ſchon durch Geiſtes macht im Streit
Jm Kampfe wart Jhr tapfere Soldaten,
Und Sieger nach der Schlacht voll Menſchlichkeit:
Wenn Feinde ſtolz das Recht mit Füßen traten,
Habt Jhr die Unterdrückten gern befreit.
Wohin Jhr kamt, auch wo Jhr nicht willkommen,
Die Herzen habt Jhr doch mit Sturm genommen.

Von ſeinem Wolkenſitze mit Behagen
Sah Euren Heldenmuth der alte Fritz:
„Jhr kämpft nach Preußenart, das muß ich ſagen,
Bei Zerndorf, Roßbach, Leuthen, Lowoſitz

Hab ich mich wahrlich doch nicht ſchlecht geſchlagen,
Ihr aber trefft die Feinde wie der Blitz.
Mit der Armee, mit ſolchen Generalen,
Müßt' ſelbſt der Teufel Ferſengeld mir zahlen

Ein herzliches „Willkommen!“ hat auch Halle
Euch braven Siebenzwanzigern gebracht.
Mit Löwenmuth habt Jhr gekämpft ja Alle
Bei Königgrätz, der großen Königsſchlacht;
Die Reih'n gelichtet, doch mit Jubelſchalle
Kehrt Jhr zurück begrüßt von Blumenvpracht
Und Fahnenſchmuck „Hurrah!“ Nach langem Trauern
Iſt heut' ein Freudentag in Halle's Mauern.

Und fehlt im Siegerheimzug Eurer Lieben
So manches theure Haupt, o weinet nicht!
Fragt nicht, was ſie in Kampf und Tod getrieben
Sie folgten. dem Gebote treu der Pflicht,
Sie ſind als Helden in der Schlacht geblieben,
Der Lorbeer ſtrahlt um ihre Stirn ſo licht;
Sie ſtarben in der Freiheit Morgenroth
Für's Vaterland, als es vom Feind bedroht!

Doch die, von Selbſtbethörung arg verblendet,
Jhr uns gedrängt zum grauſen Bruderkrieg,
Die Jhr von uns noch immer abgewendet,
Ob auch der Himmel uns geſchenkt den Sieg
O ſeht, das große Werk wird doch vollendet,

r Seit Preußen ſiegreich aus dem Kampfe ſtieg
Ein einig Reich ſoll wie die Sonne ſcheinen,
Zu Land und Meer auf immer Deutſchland einen!

O König, ſchreite fort auf ſolchen Bahnen,
Dann iſt das ſchönſte Ziel uns nicht mehr fern
Dem Vorbild folge des erlauchten Ahnen,
Dein Leitſtern ſei des Großen Friedrichs Stern,
Der Recht und Freiheit ſchrieb auf ſeine Fahnen,
Für den ſein Volk geblutet hat ſo gern
Dann naht ſich Deutſchland bittend Deinem Throne:
„O ſetze Dir auf's Haupt die Kaiſerkrone!“

Boruſſia, zu Deutſchlands Schwert erkoren,
Sei Deutſchlands Sonne jetzt vom Rhein zum Belt,
Bis es, von Deinen Strahlen neu geboren,
Bewundert werde von der ganzen Welt
Zuletzt, fürwahr, erkennen's auch die Thoren,

v

Daß Licht und Wärme ſtrahlt vom Himmelszelt,
Und ſtimmen noch in unſre Loſung ein

h „Das ganze große Deutſchland ſoll es ſein!“
Herr Gott, Dich loben wir! Laß Segen ſprießen

Aus ſolcher edlen Saat im Vaterland,
Laß die Parteien ſich verſöhnt umſchließen,
Und Volk und König reichen ſich die Hand!
Kein Bruderblut wird je dann wieder fließen,
Kein Feind, von Außen drohend, hält uns Stand:
Ja, über Deutſchland, das in Eintracht mächtig,
O laß die Freiheitsſonne tagen prächtig!

Theodsr Gesky.

Zweite Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. September 1866.

Halle, den 15. September.
Der heutige Tag geſtaltete ſich für die ganze Bevölkerung unſerer

Stadt zu einem hocherhebenden patriotiſchen Feſte. Von Böllerſchüſſen,
jubelnder Muſik und tauſendfachen Hurrahs begrüßt, trafen heute mit
dem Regimentsſtabe unter Führung des Oberſten von 3vchlinski
das zweite und dritte Bataillon des ruhmgekrönten 27. Regiments,
der Sieger von Münchengrätz und Königgrätz erſteres Vormittags ge
gen 11 Uhr, letzteres Nachmittags gegen 3 Uhr auf hieſigem, mit Fe
ſtons und Ehrenpforten geſchmücktem Bahnhofe ein und zogen nach
feſtlichem Empfange daſelbſt unter dem Geläute aller Glocken durch
die in friſchem Grün und Flaggenſchmuck prangenden Straßen in un
ſere Stadt ein. Das von uns mitgetheilte Programm der Feier ge
langte in allen Theilen zu einer alle Herzen tief bewegenden Ausfüh-
rung. Eine nähere Beſchreibung des Empfanges behalten wir uns
vor. Morgen, am 16., findet in acht Lokalen der Stadt unter Theil
nahme der ſtädtiſchen Behörden und anderer Bürger eine feſtliche Be
wirthung der braven Truppen ſtatt, welche uns leider nach wenigen
Tagen ſchon wieder verlaſſen werden.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 14. September. Die nächſte Sitzung des Herren

hauſes wird Montag den 17. d. M., Mittags 12 Uhr, ſtattfinden
z in derſelben der Bericht über das Reichswahlgeſetz zur Berarhung
ommen.

Der N. A. Z. zufolge beabſichtigt eine Anzahl von Oſtpreußiſchen
(liberalen) Abgeordneten auf Anregung des Abgeordneten Frentzel,
an die Staatsregierung eine Jnterpellation zu richten, welche ſich
auf die „ſtrafrechtlichen Verfolgungen, denen die liberale Preſſe in Kö
nigsberg und Gumbinnen ausgeſetzt iſt“, bezieht.

Wie die „Kobl. Ztg.“ mittheilt, ſollen die Feſtungen, welche
während des Krieges armirt worden ſind, fürs erſte armirt bleiben.

Jnfolge der beiden letzten Feldzüge gegen Dänemark und Oeſter
reich ſind ſo viele Söhne von Militärs aus dem Unteroffizierſtande und
abwärts verwaiſ't, daß die Verſorgung derſelben zu einer unabläßlichen
Pflicht der Regierung wird. Da die Räumlichkeiten ſowohl des Mili
täcwaiſenhauſes zu Potsdam, als auch der Milirärknaben Erziehungs
anſtalt zu Annaburg eine Vermehrung der Zahl der Zöglinge nicht mehr
geſtatten ſo liegt der Plan vor, eine zweite MilitärErziehungsanſtalt,
ganz nach dem Vorbilde von Annaburg, unter Zugrundelegung der Ca
binetsordre vom 26. Februar 1824 zu gründen. Jedes Jabr der Er
ziehung und Ausbildung auf Staatskoſten bedingt eine zweijährige Mi
litärDienſtzeit, und bleibt es den Zöglingen überlaſſen, nach ihrer Con
firmation ſich entweder einem bürgerlichen Berufe zu widmen, oder durch
ihr Verbleiben in der Anſtalt ſich weiter zu einem Uebertritt in die Un
terofficierſchulen zu Potsdam und Jülich vorzubereiten. Die Gründung
der Anſtalt wird im Hannoverſchen beabſichtigt.

Man ſpricht, wie der K. Z. von hier geſchrieben wird, von einem
Geſetzentwurf, der Perſönlichkeiten, die ſich im letzten Kriege aus
gezeichnet, Dotationen bewilligen ſolle. Erzählt wird, einige Mi-
niſter hätten den Entwurf, ohne Wiſſen des Miniſterpräſidenten ſciz
zirt und ihn alsdann dem Grafen Bismarck vorgelegt. Dieſer lehnte
die Erwähnung der Staatsdiener, die augenſcheinlich zu ſeinen Gunſten
in's Auge gefaßt war, entſchieden ab. Jetzt ſollen nur noch Dotatio
nen für die „Heerführer“ beabſichtigt ſein, ohne daß dieſe indeſſen in
dem Geſetzentwurf ausdrücklich erwähnt wären.

Jn St. Petersburg ſoll ein Wechſel in der Perſon des Preu
ßiſchen Vertreters bevorſtehen. Die N. A. 3 ſchreibt: Wie ſchon die
Sendung des Generals v Manteuffel beweiſt, hält Preußen den
Augenblick für gekommen aus der bisherigen abwehrenden Haltung
in St. Petersburg herauszutreten. Unter den Candidaten für den er
ledigten Poſten wird General v. Manteuffel ſelbſt genannt.

Nach Berichten von Sr. Maj. Schiff „Vineta“, d. d. Collao, den
10. Auguſt, iſt dieſelbe dort in Fortſetzung ihrer Reiſe nach vierzehntä
giger Fahrt von Valparaiſo glücklich angekommen. An Bord Alles
wohl.

Die Nachricht, daß Herr v. Gablenz in Disponibilität verſetzt
ſei, dürfte nach der „Z. C.“ als ein Zeichen zu gelten haben daß die
preußenfeindliche Partei in Wien immer noch die einflußreichſte iſt.

Die „Zeidl. Coxr.“ ſchreibt: Falls die Aufſtellung einer öſterreichi
ſchen Armee an dem untern Laufe der Donau den Gedanken zur Vor
ausſetzung haben ſollte, daß die DonauFürſtenthümer, wie im
Beginn des Krim-Krieges, von Neuem der Schauplatz kriegeriſcher Er
eigniſſe werden könnten, ſo iſt dieſer Gedanke ein irriger. Ein ganz
entgegengeſetzter Plan dürfte im Werke ſein. Der Vorſchlag, die
Donau Fürſtenthümer unter der Herrſchaft des Fürſten Karl zu neu
traliſiren, wird ſchon jetzt lebhaft ventilirt, und falls wir recht
berichtet ſind, wird die Neutraliſation Rumäniens den Preis bilden,
um welchen ſich die Pforte zu der Anerkennung Karls I. als Be
herrſcher der vereinigten Fürſtenthümer verſtehen dürfte. Die Reduction
der moldo walachiſchen Armee, durch deren Anordnung der Fürſt an
manchen Orten Erſtaunen hervorgerufen hat, dürfte mit dem oben an
gedeuteten Plane im Zuſammenhang ſtehen.

Aſien.
Aus Saigon wird unterm 28. Juli berichtet: 50009 rebel

liſche Anamiten rückten gegen die Stadt, wurden aber zurückgetrieben,
Die Franzoſen verloren einen Oberſt und zwei Officiere.

c r



Amerika.
Ein Schreiben aus der Stadt Mexico, d. d. 10. Auguſt, giebt

von der Lage des mexicaniſchen Kaiſerreichs folgende Schilderung Von
Tehuantepec im Süden bis zum äußerſten Norden iſt jeder Hafen
durch die Republikaner bedrängt. Die ganze Linie der nördlichen Grenz-
provinzen bis zum Matamoras am Rio Grande iſt in ihrem Beſitz.
Auf der ganzen Küſte des mexicaniſchen Golfs verfügt das Kaiſerreich
nur über den einzigen Hafen Vera Eruz, und ſelbſt Vera Cruz wird,
wie man uns verſichert, durch die Nähe ſtarker republikaniſcher Schaa
ren in beſtändiger Furcht erhalten. Jalapa, San Luis Potoſi und
Michoacan befinden ſich im Zuſtand der Belagerung. Die Hauptſtadt,
Puebla und Ozibaza ſind durch die Generale Diaz und Orizaba ernſt
lich bedroht. Marſchall Bazaine, der nach Norden aufgebrochen war
in der Abſicht, Juarez' Hauptmacht auf das Unionsgebiet zu drängen,
hat Kehrt gemacht, um der Hauftſtadt zu Hülfe zu eilen. Die
franzöſiſche Armee iſt jetzt machtlos. Zum mindeſten 100,000 Repub
likaner ſtehen gegen ſie im Felde. Die Revolution zum vollſtändi
gen Umſturz der kaiſerlichen Regierung hat bereits begonnen. Wir
datiren ſie von der Entdeckung der Verſchwörung gegen dieſelbe in der
zweiten Woche des letzten Monats. Die folgenden Mittheilungen über
ihren Fortſchritt ſind der mexicaniſchen Preſſe entnommen. Jn Guana
juato erklärte ſich in der Nacht vom 21. vorigen Monats auf die Auf
forderung zweier eingeborenen kaiſerlichen Offiziere ein großer Theil der
Garniſon gegen das Kaiſerreich und zog mit dem Rufe: Es lebe die
Freiheit! zur Stadt hinaus, um ſich mit den zunächſt ſtehenden Re
publikanern zu vereinigen. Der Präfect von Guadalajara verfolgte am
22. v. M. eine Schaar Republikaner unterwegs, nach einer Berath
ſchlagung mit ſeinen Leuten, erkläöte er ſich gegen das Kaiſerthum,
und fandte einen Courier mit der Friedensflagge in das republikaniſche
Lager. Jamapam, eine Stadt von 8000 Einwohnern am Golf von
Mexico, erklärte ſich am 17. wie die Sociedad, ein dortiges Blatt,
berichtet gegen Maximilian, und ſchritt ſofort dazu, eine Compag
nie Cavallerie auszuheben, welche ſich mit den Juariſten in Jico ver
einigte. I'Estafette, das halbofficielle franzöſiſche Organ ſchreibt am
7.: „Die Staaten des Nordens und faſt die ganze Golfküſte iſt in der
Gewalt der Republikaner. Sie belagern Jalapa und bedrohen Vera
Cruz. Das Thal von Mexico und die Ebene von Toluca dienen
den Streifbanden unſerer Feinde zu Fouragirung und Verprovianti

rung. u.
Vermiſchtes.

Jn TDrautenau ſollen die aus der preußiſchen Haft entlaſ
ſenen Bürger darunter auch der Bürgermeiſter Roth feſtlich
empfangen werden. Ein Comité hat folgendes Programm entworfen
Am Tage der Ankunft. 1. Empfang und Begrüßung der Gefeierten
von Seite der Stadtrepräſentanz, des Schützencorps und des Geſang-
vereins an der Stadtgrenze. 2. Einzug mit klingendem Spiele in die
Stadt bis zum Rathhauſe; Abſingung der Volkshymne. 3. Abends
Beleuchtung der Stadt Ständchen vom Geſangverein; Muſik am
Marktplatze. Den 16. September als am zweiten Feſttage: 1. Mor
gens 6 Uhr muſikaliſche Tagreveille. 2. Abholung der Gefeierten vom
Rathhauſe um 9 Uhr Vormittags zum ſolennen Friedensgottesdienſte.
3. Feſteſſen um 1 Uhr auf der Schießſtätte mit muſikaliſcher Prode k
tion 4. Gemüthliche Abendunterhaltung c.

Der famoſe Jaguar, der Mecklenburg unſicher machte,
iſt, nach dem Roſtocker Tageblatt, kürzlich bei Dömitz, wo er wiederum
ſein Unweſen getrieben hat erlegt und hat ſich als ein großer verwil
derter Hund ausgewieſen.

Das „Giornale di Napoli“ meldet folgenden ſeltſamen Fall
wo ein Brigantenchef den Behörden bei der Einfangung anderer
Briganten hilfreich geweſen iſt. Der Brigantenanführer Pace, der mit
ſeinen Banditen die Terra die Lavore unſicher macht, hatte in Erfah
rung gebracht, daß falſche Briganten das Land auf ihre eigene
Rechnung plünderten, er überraſchte dieſe Leute und verhaftete ſie; er
vertraut ſie darauf den Bewohnern der Umgegend an, damit dieſe ſie
zum Commandanten der nächſten Station der Carabiniers führten.
Gleichzeitig ſandte er dem Commandanten einen Brief, worin er Ein
zelnheiten über ſeine Gefangenen und über ihr Brigantenweſen giebt.
Sein Schreiben beginnt folgendermaßen Jch ſende Jhnen die falſchen
Briganten, indem ich Sie erſuche, ſie nach der ganzen Strenge des Ge
ſetzes zu ſtrafen.“

Madrid. Am 15. d. M. wird der die Engpäſſe der Sierra
Morena durchſchneidende Theil der Eiſenbahn dem Verkehr übergeben,
ſo daß dann Eiſenbahnzüge ohne Unterbrechung zwiſchen Cadix und St.
Petersburg im Gange ſind. Jn wenigen Monaten wird Liſſabon mit
Madrid dürch die Linie von Badajoz verbunden denſelben Vorzug wie
der an dem äußerſten Ende der iberiſchen Halbinſel liegende Hafen haben

London Jn London macht gegenwärtig ein blindes muſi
kaliſches Wunderkind, der Negerknabe Tom, außerordentliches Auf
ſehen. Engliſche Blätter theilen über dieſe allerdings merkwürdige Er
ſcheinung folgende Einzelnheiten mit: Der Knabe beſitzt das ſpecielle
Gedächtniß für Töne, und dazu noch ein ganz phänomenales. Der
blinde Tom iſt blödſinnig, ganz unempfänglich für jeden anderen Ein
druck als den der Tonſchwingung; aber dieſen Eindruck bekundet er
auf eine unerklärliche Weiſe, die zugleich beweiſt, daß er muſikaliſch iſt.
Er ſpielt mit der rechten Hand eine Melodie, mit der linken die Be
gleitung einer anderen Melodie und zur ſelben Zeit ſingt er eine dritte
Melodie, und zwar in einer dritten Tonart; es iſt ohrzerreißend aber
es iſt unglaublich, aufs Höchſte wunderbar.

zuerſt die zuſammentreffenden Benennungen a, b, c, d, e, g. h
2c., dann die andern durch Wiederholungen der Töne, z. B. g88 k.

Auch hat man ihm das
Alphabet beigebracht, indem man die einzelnen Töne damit verband

Ebenſo Erſtaunliches leiſtet der arme Blinde,
vorſpielt, die er zum erſten Male ſp'elt. Seine ganze Phyſiognomie
verändert ſich, doch zeigt ſie nichts Vergeiſtigtes, ſondern nur beſog
dere nervöſe Erregung bei den ſtärker klingenden Tönen. Der arme
Wurm wird von einem Kerl ausgebeutet, der wie ein Bärenführer ihn
umherſchleppt und den Tauſenden zeigt, die ſich an dieſem traurigen
Luſtſpiele ergötzen. Der große Saal in St. James, wo auch die Mon
tagsPopularconcerts gegeben werden, iſt immer ganz voll.

Einem Privatbriefe aus NewYork entnimmt die „Eiſenbahn
Ztg.“ die Mittheilung, daß daſelbſt ein Deutſcher, Namens Kinkel,
eine verbeſſerte Conſtruction der Dampfſchiffe erfunden hat, durch welche
es möglich werden ſoll, England in 4 bis 5 Tagen zu erreichen. Die
Probefahrten ſtehen bevor, und werden, wie man hofft, eine Revolution
n der Dampfſchifffahrt hervorbringen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag d. 16. September

wenn er eine Melodie

Predigt Anzeigen.
Zu Ü. L. Frauen 9 Vm. Superintendent Dryander. Nach beendigter Predigt all

gemeine Beichte und Communion derſelbe. 2 Nm. Diaconus Pinckernelle.
Zu St. Ulrich: 9 Vm. Diaconus Schmeißer. 2 Nm. Candidat und Lehrer Voigt.
Zu St. Moritz: 9 Vm. Diaconus Pinckernelle. 2 Nm. Diaconus Schmeißer.
Hospitalkirche: 11 Vm. cand. minist. Höcklau.
Domkirche: 10 Vm. D. Neuenhaus. 5 Nm. Candidat Billeb.
Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer. 9 Vm. Pfarrer Wille.

Vesper derſelbe.
Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe
Zu Glaucha: 9 Vm. Paſtor Seiler. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe.

2 Nm.

Handwerkerbildungsverein: Vm. 11-— 12 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 7 in Freybergs Garten
Militairmuſikchor (Menzel): Nm. 3 in Freybergs Garten u. Ab. 7 in Mül

lers Bellevue.
Großes Concert zur Siegesfeier in Rocco's Etabliſſement Ab. 7.

Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einſteigeplaß
am erſten Saalberg.

Zabel's Bade- Anſtalt Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren
Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags.

Montag den 17. September
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 ſ. Anzeige).
Univerſitäts Bibliothek: Vm. II 1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 22-4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2-6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.n Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—-9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

Buchführung).
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7-—9 Probe im „Kronprinzen“.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (0 Courierzug, S Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 3 W v M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. (F)

6 U. Nm. (S).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (D), 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm.

6 U. 50 M. Nm. 8. U. Nm. übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (7).
Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 W. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (G), 11 u. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).
FPersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nn. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekowmene Frenide vom 14. bis 15. September.

Goldner Löwe- Die Hrrn. Lieut. im 37. Jnf.Reg. v. Dangermann u. v. Eg
lofſtein. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg, Peterſein a. Berlin, Sauer
a. Halle, Brauer a. Görlitz. Die Hrrn. Oekon. Habermann u. Lange a. Zeitz.

Stadt Aamburg. Hr. Hauptm. Freiherr v. Buddenbrock a. Halle. Die Hrrn.
Lieut. Graf Schweinitz a. Bunzlau, v. Bismarck u. Ballan a. Halle. Hr. Kaufm.
Laue a. Hamburg.

Rente's Rotei. Hr. Negoc. Niliſſen a. Brüſſel. Hr. Landw. v. Gangenſtras i.
Hr. Schulze Sollig u. Tochter a. Ströbeck. Hr. Gutsbeſ. Berndt a. Schiepzig
Die Hrrn. Kaut. Gabain a. Hamburg, Pohl u. Otto a. Magdeburg Lenk
Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen. J
14. September. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,84 Par. L. 331,57 Par. L. 332,24 Par. L. 332,22 Par. J
Dunßdruck. 3,78 Par, L. 65,56 Par. L. 4,26 Par. E. 4,53 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 68 vt. 60 pCt. 75 pCt. 68 pCt.
Luftwärme x1,9 G. Rm. 18,5 G. Rm. 12,2 G. Rm. 14,2 G. R.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

Berlin den 15. September 1866.
Tendenz: feſt. Loco 15*,. September October 15 October Novem

November December 14 April Mai 15 Gek.
Loco 47 48 September October 48. April

Spiritus.
ber 15

RNoggen. Tendenz ſtill.
Mai 47.Rüböl Tendenz höher. Loco 12 September October 128,,. April Mai 12
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Delitzſch
Has der verwittweten Frau Dr. Nie-

meyer gehörige im Hypothekenbuche von
Brehna sub No. 168 eingetragene, bei Brehna
belegene Etabliſſement Aſyl Carlsfeld, in
welchem eine Privat Jrren Heilanſtalt mit Er

folg betrieben wird mit Pertinenz und folgenden
Separationsplänen:

No. 68 b ven 19 Morgen 175 Quadrat
ruthen,

p. No. 82c0 von 25 Quadratruthen, Pavil
lon mit Garten,

e. No. 68a von 3 Morg. 73 Quadratrth.,
abgeſchärt auf

26 098 11 10zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 10. April 1867
von Vormittags 11 Uhr ab

an vrdentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
us den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

werden.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Wegen Räumung des Geſchäfts Lokals ſollen die zur C. Seyfarth-

ſchen Konkurs Maſſe gehörigen und noch vorhandenen Waaren von Diens-
tag den I8. d. Mts. ab, zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft

Fr. Herm. FECeik.
Verwalter der C. Seyfarth' ſchen Konkurs-Maſſe.

5000, Amal 4000, 8 mal 2000

zu ſenden an

F. Oh in

Geldverloosung am 22, September
der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten

BFrankfarter Stacitkotterfe.
Gewinne: Gulden 200,000, 100,000, 50 000, 30,000, 20 000, 15,000, 10 000, 2 mal

110 mal 1000,
Ein ganzes Loos koſtet 52 Loos 26

Jeder Theilnehmer erhält die amtliche Liſte fraveo zugeſchickt. Aufträge und Gelder beliebe man

der niedrigſte Gewinn iſt 57 Thaler.
Loos 13 Thaler, Loos 6 Thaler.

r

Am 22i u

100,0600. 50,009. 30,000.
5,000. 4,000. 2,000. 1,000.
Verlooſungspläne werden franeo überſchickt.

September
beginnt die Haupt und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Regie
rung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie. Gewinne: ſl. 2090,000.

20,000. 15,090. 10,000.c. c. niedrigſter Gewinn 57 Thaler. Ein
Viertel Loos koſtet 13 Thaler. Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thaler.

Aufträge beliebe man direct zu richten an

Anton Horix in Vrankfart ar.
Verſteigerung.

Herr Friedrich Wilhelm Enke hier
hat mich mit der notariellen Verſteigerung ſei

er hier vor der Stadt gelegenen Beſitzungen
beauftragt. Es ſind dies
H der mit Flurbuchnummer 1805 b bezeichne

te, 1 Morgen 178,6 R. haltende, ſchön
und zweckmäßig angeleme, mit Waſſerleitung

und Fontaine, ſo die 39 Fenſtern Miſtbeete
verſehene Blumen und Gemüſegarten;

2) die mit Flurbuchnummer 1805 al bezeichnete
Ziegelet im Arealgehalte von 2 Morgen 133,5
[DR., beſtehend aus Wohnhaus Trocken
ſchuppen mit Gerüſten und 40,000 Stück
Ziegelbrettern, 2 gewölbten Brennöfen mit
Schürkammer, geraumigem Hof, Waſſerlei
tung, Holzplatz Wieſe mit Lehmgrube, Feld
und Obſtbaumſchule, ſammt Jnventar an
Gerüſten, Brettern, Lauftreppen, Einfahrts-
brücke, Streichtiſchen, Stünzen und Ziegel
formen, Fahrpfoſten, Gemäßen ec.;

rüh 6, 3) das mit Flurbuchnummer 18054 zu konſo
der zu

Perſo

t.

G

t. (8),
s. (8).

m.

enk a.
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lidirende, Morgen 110,5 [D R. haltende,
aus Wieſe und Teich beſtehende von Flur

buchnummer 1804 abzutrennende Grund
ſtück Nr. 1804b

4) das Wieſengrundſtück Flurbuchnummer
18042 im Flächengehalte von 1 Morgen

154,6 R.Zu Ausführung dieſes Auftrags habe ich auf
Montag den S. Oetober d. J.

Nachmittags 2 Uhr
Termin an Ort und Stelle anberaumt u. lade
Kaufliebhaber hierdurch ergebenſt ein zur be
ſtimmten Terminszeit ſich in dem sub 2 bezeich
neten Etabliſſement einzufinden, von wo aus
nach Vortrag der Verſteigerungsbedingungen die
Expedition vor ſich gehen wird.
Auch vor dem Termine können die Verſteige
rungsobjekte in Augenſchein genommen und vie
Verſteigerungsbedingungen bei mir eingeſehen
werden.

Gera, den 14. September 1866.
Obergerichtsadv. D. Jahn Notar.

Bäckerei- Verkauf.
Eine, in gangbarem Betriebe ſehr ſchöne

Bäckerei in einer volkreichen Stadt welche ſich
auch in verſchiedenen anderen Geſchäften einer
guten Nahrung erfreuet und jährlich einen Um
ſatz von 5000 7 macht, will Eigenthümer
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen verände

Prungshalber verkaufen. Reflektirende werden ge
beten, Pranco- Adreſſen unter I. S. Nr. 32.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein practiſcher Spiritusbrenner, welcher
mit Dampfmaſchinerie, ſowie mit Handbetrieb

ſucht jetzt oder bis zum 1, Novbr. 1866 eine
Stelle als Brenner. Adreſſe zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

nen wovon der niedrigſte Fl. 100 beträgt.
30,000 20,000, c. c.

Die letzte Gewinne- Ziehung
der 159. Frankfurter Stadt Lotterie

findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung vom 22. September bis zum 15. Octo
ber d. J. ſtatt. Dieſe Hauptgewinne- Ziehung beſteht nur aus 19,700 Looſen mit 6511 Gewin

Haupttreffer Fl. 200,000; 100,000; 50,000;
Achtel Original Looſe à 6 15 Viertel à 13 Halbe

à 26 Ganze à 52 Verlooſungspläne und amtliche Gewinn-Liſten gratis empfiehlt
VBriedrich Sintz, Ziegelgaſſe 2 in Frankfurt a/ I.

Feue-feſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
Geld und Documentenſchränke

in jeder beliebigen Möbel
Fagon, dergleichen Schreib
tiſche ſolider und neueſter
Conſtruction, bewährt bei den

großen Bränden 1852, 1855
in Lengenfeld, 1858 in Te
kutz, 1859 in Schönheyde,

Bei J. Fricke, Barfüßerſtr. 10, erſchien
Antheil des Jnfanterie Regi-
ments Nr. 27 am Gefecht bei
Münchengrätz und an der Schlacht

bei Königgrätz
von

Franz von Zychlinski,
Oberſt und Commandeur.

Preis 5
Das Geſuch eines j. Mädchen z. E. d. Land

wirthſchaft in Nr. 206 d. 3. iſt erledigt; den
vielen Meldenden z. Nachricht. Aug. Apelt.

Ein neuer Azöll. Wagen iſt zu verkaufen
Breiteſtr. S.

Schmiede- Verpachtung.
Jn Paſſendorf iſt die Schmiedewerkſtatt

wegen Ankauf des bisherigen Jnhabers mit oder
ohne Handwerkszeug ſofort zu verpachten und
1. October zu übernehmen.

Otto Träger, Gaſtwirth.
Wagen Verkauf.

Ein moderner halbverdeckter Kutſchwagen mit
Schleifzeug, ein und zweiſpännig leicht zu fah
ren, und ein eleganter großer Victoriawagen,
ſehr wenig gebraucht, beide in ſehr gutem Zu
ſtande, ſtehen preiswerth zu verkaufen

Geiſtſtraße Nr. 13.
Ein 2 Jahr altes Hengſtfohlen braun

mit Stern, ſteht zu verkaufen
in Merſeburg am Sixtithor Nr. 475.

zu arbeiten verſteht und gute Zeugniſſe beſitzt,
Tuf dem Rittergute Reins dorf bei Lands

berg wird ein mit guten Atteſten verſehener
Feldverwalter geſucht. Perſönliche Vorſtellung
iſt nöthig.

S

Musi 8Leihanstalt für Musik
von E. W. Frätzsch, Leipzig,

Neumarkt 13.

undſalien-Handiung

J Anerkennungsſchreiben
über

den Genuß des Danbitz-Liquenr.
Herrn R. F. Daubitz in Berlin

I beſcheinige ich hiermit gerne und ſtrenge
der Wahrheit gemäß, daß der ron ihm
fabricirte Liqueur bei meiner Frau, die an
Bruſt und Magenſchmerzen litt, die über-
Nraſchendſte Wirkung gethan hat, denn nach
Gebrauch von einigen Flaſchen hatten ſich
die Schmerzen gelegt z von dem neuen Ber
liner Geſundheitsligueur von Emil Trotz
hatte meine Frau ebenfalls eine Flaſche ge
Abraucht, der aber trotz der vielſagenden

J Anpreiſung durchaus keine Wirkung
kervorbrachte.

Neuhof bei Stralſund, d. 10. April 1866.
O. Hahn Zieglermeiſter.

Der Liqueur iſt echt zu haben in den be
kannten Niederlagen

Halle a/S., den 15. Septbr. 1866.
Das General-Depot.
Gebr. Randelk.

Der beſte und kürzeſte Weg zur

u ſicheren Heilung
ſende ich aufKranken und Leidenden eneſaie

Verlangen ranco und unentgeltlich die
neuerſchienene 23. Auflage der ſegensreichen Bro
chüre: „Die einzig wahre Naturheil-
kraft“, oder: Sichere Hülfe für inner u. äußer
lich Kranke jeder Art, auch gegen Cholera.

Guſtav Germann in Braunſchweig.

Ein Gaſthof,
im Preiſe von 6— 8000 wird zu kaufen
oder auch zu pachten geſucht durch den Sekr.
Bleeſer, kl. Sendberg Nr. 6

e



in Man an S,, große Märkerſtraße Ur.

Carl Dettenborn's
allgemein als die größten anerkannten

beiden Mleuhles-, Spiegel- u. Polstervaaren-lagazineſ
24 und Kuhgaſſe Ur.

empfehlen die reichhaltigſte und ſchönſte Auswahl modern und dauerhaft gear-
beiteter Meunbles in allen nur bekannten Holzarten,
eleganteſten Arbeit.

von der einfachſten bis zur

Bei billigſter Bedienung und Leiſtung von Garantie werden auch Meubles auf
feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen verabfolgt und durch mein eignes Meunblesfuhr.
werk an den Beſtimmnungsort grliefert.

Halle aS. (Bitte genau auf meine Firma zu achten.) Carl Dettenborn.
Braumkohlengrube „Anna“ bei Dieskau,

Wir haben den Herren V. G. Mann S Söhne den alleinigen Debit uns, Kohlen
und Kohlensteine für Halle übergeben dis Preise bleiben dadurch unverändert frei ab Grube
wie folgt:

Anerkannt beste klare Vormkohle a 5 n pr. To-Dampf-Presssteine (der böhm Braunkohle an Heizkraft gleichwerthig) à 3 15 pr. N.
Hand Formsteine, grosses Vormat a 2 18 pr. M.do. kleines Format a 15 pr. A.Bestellungen darauf ab Grube, sowie zur Lieferuog frei ins Haus à 1 5 pr. Mille
extra zu den Grubenpreisen nehmen wir wie bisher im Comtoir, Königsstr. 15 (Victoria-Hötel),

Herr Anton el gr. Ulrichsstr. 3,
Herren B. Schmädt S Co. r. Ulrichsstr. 37,
Herr Barbierherr FIeyer, Ueipzigerstr. 13, sowie die
Herren Gebr. Randel, Leipzigerstr. 103,
Herren J. G. Mann Söhnme, Mühlgraben 1 u. Delitzscher Str. 7, auch in

pen 10 Stadt Bestellungskasten letztgenannter Herren, oder durch die Post in unfrankirten
Briefen gern entgegen und bitten Probesteine von den Lägern der Herren G. Mann
S Söhne abfordern zu lassen.

Halle a/S. d. 15. Aug. 1866. Verwaltung der Grube „„Anna“ bei Dieskau,
R. VoIey, kKepräsentant.

Von Einbeorderung der Landwehr ertlaſſen, iſt es mir möglich, dem Geſchäft
meine volle Thätigkeit widmen zu können und empfehle ich mein in allen Holzarten wohl aſſortirtes

Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
ſowohl bei ganzen Einrich!ungen als auch in einzelnen Stücken zu sehr billigen Preisen,

Streng reelle Handlungsweiſe, verbunden mit reichhaltigem Lager Feclegen
und geschmackvoll gearbeiteter Meubles laſſen mich bei Bedarf um Berücküchtigung
hoffen. Bethmann große Steinſtraße Nr. 63.

Hreyberge Garten.
Sonntag den 16. September:

Grosses Militair- Concert
von den heimkehrenden en des gan-
zen Muſikeorps 27. Jnſanterie-RPegi-
ments. Anfang 32 Uhr Nachmittags.

Entree à 2. Sgr. F. Menzel.
Fälle Belle VI.Sonntag den 16. September:

Grosses Militair- Concert
vom ganzen Muſikeorps 27. Jnfanterie-
Regiments. Anfang 772 Uhr Abends.

Eutrée à 22 Sgr. F. Menzel.
Ein unverkeiratheter Hofmeiſter der ein Ein VertreterGut von 150 Morgen ſelbſtſtändig bewirthſchaf on derr J Ver

ten kann, wird geſucht in Halle, Geiſtſtraße kauf von Jmportirten Havanna- und
Nr. 6. Hamburger Cigarren Reſpectabilität u.300 Etr. Preßrückſtände Thätigkeit verlangt. Offerten mit Referenzen
beabſichtigt ein Theilhaber der Zeckerfabrik und Angabe etwaiger anderweitiger Agenturen
Landsberg zu verkaufen. Näheres im Fabrik befördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Phyſikats Zeugniß
über den Alpenkräuter Liqueur

„Hämorrhoiden-Tod“,

Der Liqueur „Hämorrhoſden-Wod“
des Dr. J. Fritz iſt aus vegetabiliſchen aroma
tiſchbittern Stoffen mit reinſtem Cognac berei
tet und wirkt magenſtärkend, ſchleimlöſend und
gelind eröffnend.

Er entfaltet ſeine wohlthätige Wirkung ins
beſondere gegen das unter dem Collectionamen
„Hämorrboiden bekannte Leiden und die daraus
hervorgehenden Beſchwerden, der geſtörten Ver
dauung, Magen und Darmverſchleimung, trä
gen Leibesöffnung, hypochondriſchen Gemüths
verſtimmung ec.

Auf Grund eigener Beobachtung kann ich die
ſen Liqueur allen denjenigen Perſonen, welche
an den genannten Beſchwerden leiden, empfehlen

Lauenburg, im Juni 1866.
Dr. Schultzen,

Königl. Sanitäts Rath u. Kreis Phyſtkus.

Jn Flaſchen à 10 H. in den unterzeichne
ten Depöts zu haben.

General Depöt für die Provinz
Sachſen und Schwarzburgiſchen

Fürſtenthümer bei
Günther Weissenborn in NMerseburg.

Jn Halle bei C. H. Wiebach.
Cönnern bei W. Eckſtorm S Co.
Dürrenberg bei W. Lamprecht.
Schkeuditz bei C. Lindner.
Gerbſtedt bei Carl Henneberg.
Eisleben bei Ant. Wieſe.
Mansfeld bei F. Hohenſtein.
Querfurt bei Bernh. Tod.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 16. Septbr.

Concert.Anfang A Uhr. E. John.
Prevubergs Garten.

Heute Sonntag den 16. Septbr.

Abend- Concert.
(MIſlſtaſr- Vauusik.)

Anfang 7 Uhr. E. John.
Aus dem Felde zurückgekehrt, bin ich wieder

zu den bekannten Stunden zu ſprechen und zur
Wiederaufnahme meiner Praxis gern bereit.

Halle, Barfüßerſtraße 6.
Dr. H. Lüdicke.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 6. d. M. ſchied nach Gottes emerforſchli

chem Rathſchluß zu einem beſſern Leben von ſei
ner Ehefrau und 10 unerzogenen Kindern der
Koſſaih Adolph Schnabel. Dies ſeinen
Verwandten und Bekannten zur Nachricht.

Gutenberg, den 15. Sepibr. 18665.

Comtoir. unter Chiffre G. S. 720.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Freund.
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